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zusagen kern Stücklein Seeland'mehr
zugänglich ist.

Was ist zu tun Einmal sollten die
Gemeinden jede Gelegenheit benutzen,
um am See gelegene Parzellen
zusammenzukaufen, sofern dies noch zu einem
vernünftigen Preise möglich ist. Noch
vor wenigen Jahren hätte man das meiste
Seeland für den zehnten Teil des
heutigen Preises erwerben können.

Zweitens aber ist es unbedingt
notwendig, unsere Seen unter gesetzlichen
Schutz zu stellen. Es sind hier so wichtige

öffentliche Interessen im Spiel, dass
dem einzelnen das unbeschränkte
Verfügungsrecht über die Ufergrundstücke
zugunsten der Allgemeinheit entzogen
werden sollte. Gewisse Teile des Ufers
sind mit einem Bauverbot zu belegen.
Vor allem aber müsste, wo es noch mög¬

lich ist, ein Uferstreifen von wenigen
Metern zur Anlegung eines Fussweges in
den Besitz der öffentlichen Hand
übergeführt werden.

Man wende nicht ein, eine solche
Massnahme Verstösse gegen die jetzige
wirtschaftliche Ordnung. Täglich werden
schwerwiegendere Eingriffe in Privatrechte

vorgenommen. Selbstverständlich
müssten die Besitzer entsprechend
entschädigt werden. Die Wertverminderung,
welche die Seeliegenschaften durch
Errichten eines solchen Überstreifens
erleiden würden, wäre übrigens durchaus
nicht so gross. Auf jeden Fall viel kleiner

als der Schaden, der entstand, als
man seinerzeit durch rücksichtslose
Errichtung von Eisenbahnlinien einem grossen

Teil der Seeliegenschaften überhaupt
den Zugang zum Strand abschnitt.

SOMMERTAG
Von Hermann Hiltbrunner

In Mittagsfeuern reift die Welt,
Der Erdgrund glüht und wird zu

Staub,
Ein Knistern geht durchs Weizenfeld,
Die Früchte treten vor das Laub.

Der Stillstand hat die Kreatur

In einen Wachtraum eingehüllt,

Sie lauscht dem Ticken jener Uhr,
Nach der ihr Wesen sidi erfüllt.

Geschehnislose Sonnenglut

Dringt ein in das geheimste Haus

Und setzt, was leblos ist, in Brut

Und brütet, was noch Keim ist, aus.
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